
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Informationsbrief zum Podcast 1 zu MINTdabei: 

 
Talk mit den Macherinnen von MINTdabei, 

einem Forschungsprojekt zu Frauen in MINT 
 

 

Das Forschungsprojekt „MINTdabei“ wurde unter der Leitung von Prof.in Dr. Friederike Wel-

ter und Prof.in Dr. Kerstin Ettl vom 01.04.2017-30.11.2020 an der Universität Siegen durch-

geführt. Julia Schnittker war über die gesamte Laufzeit als wissenschaftliche Mitarbeiterin in 

dem Projekt tätig und für dessen Durchführung zuständig. 

Mit Unterstützung des Projektteams wurden zum Projektabschluss am 27.08.2020 5  

Podcasts aufgezeichnet, die von Julia Grimm produziert wurden. Besonderer Dank geht hier-

bei auch an Dr. Michael Zimmermann und alle Teilnehmerinnen der Podcastreihe. 

Nähere Informationen zu dem Forschungsprojekt und dessen Ergebnissen finden Sie unter 

www.mintdabei.de. 

 

Inhalt von Podcast 1: 

In der ersten Folge werden die Ergebnisse des Forschungsprojektes MINTdabei vorgestellt. 

Dabei wurden im Vorfeld bereits vorhandene statistische Daten zu der Beschäftigungs- und 

Einkommenssituation von „Young Women MINT Professionals“ (YWMP) im Mittelstand vom 

Institut für Mittelstandsforschung (IfM) Bonn ausgewertet. Die Universität Siegen führte zum 

Thema eine bundesweite Interview-Erhebung durch. Dieser Podcast thematisiert Projekter-

gebnisse und Handlungsempfehlungen hinsichtlich einer verbesserten Teilhabe von Frauen 

in MINT. Wie viele Frauen arbeiten überhaupt im MINT-Bereich? Wie sehen die Karrierech-

ancen von YWMP aus? Und gibt es „die MINT-Frau“ überhaupt? Diese Fragestellungen und 

warum die Ergebnisse der Studie sowohl spannend als auch frustrierend sind, diskutieren 

die Hauptverantwortlichen der Studie Prof.in Dr. Kerstin Ettl und Dr. Rosemarie Kay. 

 

Teilnehmerinnen: 

 

Prof.in Dr. Kerstin Ettl ist seit 01.10.2020 Professorin für Betriebswirtschaftslehre, insbe-

sondere Management unter Berücksichtigung von Gender und Diversity an der Westfäli-

schen Hochschule. Ein Fokus ihrer Tätigkeit liegt auf der Erforschung von Unternehmerinnen 

und Gründerinnen, sowie Frauen im Management. In das Projekt MINTdabei brachte Kerstin 

Ettl während ihrer Juniorprofessur an der Universität Siegen ihre Genderexpertise in die Er-

forschung der Karriereverläufe junger Frauen in MINT-Berufsfeldern mit ein. 

 

Dr. Rosemarie Kay ist stellvertretende Geschäftsführerin des Instituts für Mittelstandsfor-

schung (IfM) Bonn. Seit ihrem Studium beschäftigt sie sich in ihren Forschungsarbeiten auch 

immer wieder mit Gender-Fragen, sei es im Hinblick auf die Gründung, Führung oder Über-

nahme von Unternehmen oder sei es im Hinblick auf die Personalpolitik, insbesondere die 

Gewinnung und Auswahl von Personal. Frau Dr. Kay hat an der Studie zur Beschäftigungs- 

und Einkommenssituation von Young Women MINT Professionals im Mittelstand mitgearbei-

tet, deren Ergebnisse u.a. Gegenstand dieses Podcasts sind. 
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Susanne Hillens ist eine versierte Moderatorin größerer und kleiner Podien, Klausuren und 

öffentlichen Großveranstaltungen. Sie absolvierte ihr Studium der Politikwissenschaften, Phi-

losophie, Soziologie und Germanistik (M.A.) an der WWU Münster und kann auf 11 Jahre Er-

fahrung im Medienverlag als erfolgreiche Führungskraft äußerst diverser Redaktionsteams 

zurückblicken. Seit 2001 ist sie selbständig als Journalistin (in TV, Hörfunk, Print und Social 

Media mit Schwerpunkt Nachrichten und Porträts) sowie als Personalentwicklerin, Trainerin, 

Coach und europaweite Netzwerkerin mit Firmensitz HILLENS.DIALOG in Köln tätig. 

Susanne Hillens ist geprägt durch systemisches Denken, sucht stets das große Bild und ist 

handlungs- und ergebnisorientiert. Sich selbst beschreibt sie dabei als durchaus auch mal 

irritierend direkt und herausfordernd. 

 

 

 

Das Vorhaben "MINTdabei" — Stärkung der Selbst- und Fremdwahrnehmung von Young Wo-

men MINT Professionals (YWMP) beim Berufseinstieg und -aufstieg in berufliche Selbststän-

digkeit und Mittelstand wurde mit Mitteln des Bundesministeriums für Bildung und Forschung 

(BMBF) unter dem Förderkennzeichen 01FP1620 gefördert. 

 

 

 


